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Seit 1993 führt das Institut für Arbeits-
markt- und Berufsforschung der Bun-
desagentur für Arbeit (IAB) in Zusam-
menarbeit mit der TNS Infratest Sozial-
forschung GmbH eine repräsentative 
Betriebsbefragung in Deutschland 
durch. Durch die Beteiligung der Bun-
desländer konnte die Zahl der befrag-
ten Betriebe soweit aufgestockt wer-
den, dass auch gesonderte Auswer-
tungen auf Länderebene möglich sind. 
Seit der Befragung 2001 ist durch die 
Unterstützung der Hessischen Landes-
regierung sowie der Regionaldirektion 
Hessen der Bundesagentur für Arbeit 
eine solche Auswertung auch für Hes-
sen möglich. 

Ziel dieses erweiterten Panels ist es, 
Informationen und Erkenntnisse über 
die wirtschaftliche Situation, die Ent-
wicklung des Arbeitsmarktes sowie das 
betriebliche Beschäftigungsverhalten in 
Hessen zu gewinnen. Die daraus ab-
leitbaren Erkenntnisse bieten regiona-
len wie auch lokalen Akteuren eine 
fundierte Basis für problemadäquates 

Handeln. 

Das Institut für Wirtschaft, Arbeit und 
Kultur (IWAK) ist mit der Auswertung 
dieses Panels für Hessen betraut. In 
Zusammenarbeit mit den oben ge-
nannten Institutionen berichtet es in 
Form von Kurzreporten über zentrale 
Ergebnisse der Befragung. Diese wer-
den in regelmäßigen Abständen he-
rausgegeben. 

Der vorliegende Report ist der zweite 
aus der Befragungswelle 2005 und 
untersucht das Einstellungsverhalten 
sowie den Stellenabbau der hessi-
schen Betriebe. Von besonderem Inte-
resse sind hierbei der Fachkräftebedarf 
auf der einen sowie die Beschäfti-
gungsmöglichkeiten im Bereich einfa-
cher Tätigkeiten auf der anderen Seite. 
Die folgenden Ausführungen basieren 
auf der mündlichen Befragung von 999 
Betrieben in Hessen. Die Ergebnisse 
wurden auf alle hessischen Betriebe 
hochgerechnet und sind damit reprä-
sentativ. 
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Fachkräftemangel und Stellenabbau bei einfachen Tätigkeiten? 
Problemhintergrund 

Die Gesamtzahl der Beschäftigten in 
Hessen sank zwischen Mitte 2004 und 
Mitte 2005 um etwa 1% auf knapp 2,6 
Millionen Beschäftigte. Dieser leicht 
negative Trend war schon im vergan-
genen Jahr zu beobachten (vgl. IAB-
Betriebspanel Hessen 2004, Ab-
schlussbericht) und findet sich in leicht 
abgeschwächter Form auch in West-
deutschland wieder. 
Anhand dieser saldierten Beschäfti-
gungsentwicklungen lassen sich je-
doch viele Entwicklungen auf dem Ar-
beitsmarkt nicht ablesen. Dies betrifft 
zum einen die Fluktuation, die sich hin-
ter den insgesamt nur geringfügig ver-
änderten Beschäftigtenzahlen verber-
gen kann, und zum zweiten mögliche 
Unterschiede in der nachgefragten 
bzw. nicht (mehr) nachgefragten Quali-
fikation der Arbeitskräfte. 
Mit letzterem beschäftigt sich der vor-
liegende Report. Hintergrund ist die 
Diskussion um künftige Entwicklungen 
auf dem Arbeitsmarkt in Deutschland, 
wonach der strukturelle Umbau zur 
„Wissensgesellschaft“ einerseits einen 
steigenden Bedarf an qualifizierten 
Arbeitskräften bedingt. Im Zusammen-
hang mit den demographischen Ent-
wicklungen in Deutschland wird häufig 

nicht nur ein steigender Fachkräftebe-
darf, sondern ein künftiger Fachkräf-
temangel erwartet (insbesondere in 
spezifischen Branchen wie IT, Ge-
sundheitswesen etc.). 
Auf der anderen Seite – so die Hypo-
these - führe dieser Strukturwandel im 
Zusammenhang mit zunehmendem 
internationalen Wettbewerb zu einer 
Wegrationalisierung bzw. Verlagerung 
einfacher Tätigkeiten. 
Das IAB-Betriebspanel 2005 hatte ei-
nen Schwerpunkt auf die Personalrek-
rutierung und die damit verbundenen 
Strategien und Probleme gelegt. An-
hand der betrieblichen Einstellungen 
und des Stellenabbaus im 1. Halbjahr 
2005 soll im Folgenden für Hessen 
überprüft werden, ob und inwieweit 
sich die angesprochenen Tendenzen 
bereits im betrieblichen Personalabbau 
und Einstellungsverhalten niederge-
schlagen haben. Dieser erste Teil des 
Reports beschäftigt sich mit den Ein-
stellungen und dem Stellenabbau von 
einfachen Tätigkeiten. Der zweite Teil 
wird demnächst erscheinen und sich 
auf den Fachkräftebedarf und die da-
mit verbundenen Stellenbesetzungs-
probleme konzentrieren. 
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Einstellungen in Hessen im 1. Halbjahr 2005

Nach den Ergebnissen des IAB-
Betriebspanels haben im 1. Halbjahr 
2005 etwa 22% aller hessischen Be-
triebe Personal eingestellt (West-
deutschland: 21%). Die Zahl der neu 
eingestellten Personen lag bei ca. 
110.000, die Einstellungsquote damit 
bei 4,3%. Von allen Neueinstellungen 
waren 48% Frauen, etwa 12% wurden 
über die Arbeitsagenturen vermittelt 

und ca. 6% der neu eingestellten Per-
sonen waren älter als 50 Jahre.  
Wie in den vergangenen Jahren wurde 
die überwiegende Zahl der Neueinstel-
lungen in den privaten Dienstleistungs-
sektoren getätigt. Schlusslicht bei den 
Neueinstellungen war der Sektor öf-
fentliche Verwaltung und Organisatio-
nen ohne Erwerbscharakter. 
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Graphik 1: Neueinstellungen in Hessen im 1. Halbjahr 2005 nach Wirtschaftszweigen; Anga
ben in % aller Neueinstellungen 
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ezogen auf die Zahl der Beschäftig-
n im jeweiligen Sektor kommen die 
ienstleistungen für Unternehmen auf 
e mit Abstand höchste Einstellungs-
ote. Auf jeweils 1.000 Beschäftigte 

llen hier 93 Neueinstellungen. Die 
ternehmensbezogenen Dienstleis-
ngen sind damit der einzige Wirt-
haftszweig in Hessen, der im Ver-
eich zum 1. Halbjahr 2004 eine nen-

nenswerte Steigerungsrate bei der Ein-
stellungsquote zu verzeichnen hatte. 
Die geringste Einstellungsquote hatte 
der öffentliche Sektor mit 17 Einstel-
lungen pro 1.000 Beschäftigten. Hier 
sind die Einstellungen pro 1.000 Be-
schäftigte im Vergleich zum Vorjahr 
nochmals zurückgegangen. Gleiches 
gilt für das Verarbeitende Gewerbe. 
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Graphik 2: Neueinstellungen pro Tausend Beschäftigte in Hessen im 1. Halbjahr 2005 nach 
Wirtschaftszweigen 
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Die meisten Personen wurden von mit-
telgroßen Betrieben mit 50-249 Be-
schäftigten eingestellt. Auf diese Be-
triebsgrößenklasse fallen fast ein Drit-

tel aller Neueinstellungen. Die übrigen 
Neueinstellungen verteilen sich fast 
gleichmäßig auf die anderen Größen-
klassen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Graphik 3: Neueinstellungen in Hessen im 1. Halbjahr 2005 nach Betriebsgrößenklasse 
Angaben in % aller Neueinstellungen 
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Wiederum bezogen auf die Anzahl der 
Beschäftigten in den jeweiligen Be-
triebsgrößenklassen wird deutlich, 
dass Großbetriebe (mehr als 250 Be-
schäftigte) die mit Abstand geringste 

Einstellungsquote zu verzeichnen ha-
ben: In dieser Größenklasse kommen 
auf 1.000 Beschäftigte nur 29 Neuein-
stellungen, bei Kleinstbetrieben (1-9 
Beschäftigte) und mittelgroßen Betrie-
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ben (50-249 Beschäftigte) sind es fast doppelt so viele. 
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Graphik 4: Neueinstellungen pro Tausend Beschäftigte in Hessen im 1. Halbjahr 2005 nach
Betriebsgrößenklassen 
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 Die Verteilung der Beschäftigten in Hessen nach Betriebsgrößenklassen und nach Wirtschaftszeigen findet sich 
m Anhang 

 
42% aller neu eingestellten Arbeitskräfte waren Geringqualifizierte -  
Einstellungen konzentrieren sich auf die Dienstleistungsbranchen 

 

on besonderem Interesse für die 
hematik dieses Reports sind die 
eueinstellungen nach Qualifikation. 
twa 58% der Personen wurden für 
ualifizierte Tätigkeiten eingestellt, d.h. 
ie erforderten eine abgeschlossene 
erufsausbildung, vergleichbare Be-

ufserfahrung oder ein Hochschulstu-
ium.  

mmerhin 42% der Neueinstellungen 
etrafen einfache Tätigkeiten, die kei-
e abgeschlossene Berufsausbildung 
erlangen.1 Der Anteil der Geringquali-
izierten an allen Neueinstellungen in 
essen ist damit gegenüber dem 1. 
albjahr 2003 um 8 Prozentpunkte 

                                                
 Von den 110.000 Neueinstellungen konnten nur 
ei knapp 98.000 die geforderte Qualifikation zu-
eordnet werden, die hier genannten Prozentzahlen 
eziehen sich auf diese 98.000 Einstellungen. 

gesunken (für 2004 sind keine Aussa-
gen möglich, in der Befragungswelle 
2004 wurde bei den Einstellungen 
nicht nach der Qualifikation differen-
ziert). 

82% aller Einstellungen für Geringqua-
lifizierte wurden in den Dienstleis-
tungssektoren getätigt, im Baugewerbe 
und im öffentlichen Bereich waren für 
diese Qualifikationsgruppe kaum Ein-
stellungen zu verzeichnen. 
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Graphik 5: Neueinstellungen von Geringqualifizierten in Hessen im 1. Halbjahr 2005 nach 

Wirtschaftszweigen, Angaben in % aller Neueinstellungen von Geringqualifi-
zierten 
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Differenziert nach Betriebsgrößenklas-
sen sind die Unterschiede bei der Ein-
stellung Geringqualifizierter nicht so 
deutlich ausgeprägt. Die meisten Ge-
ringqualifizierten (31,8%) wurden von 

mittelgroßen Betrieben mit 50-249 Be-
schäftigten eingestellt, den geringsten 
Anteil an den Neueinstellungen hatten 
Kleinbetriebe mit 10-49 Beschäftigten. 

 

Graphik 6: Neueinstellungen Geringqualifizierter in Hessen im 1. Halbjahr 2005 nach Be-
triebsgröße, Angaben in % aller Neueinstellungen von Geringqualifizierten 
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Nur geringe Stellenbesetzungsprobleme bei Einfacharbeitsplätzen 

Von allen hessischen Betrieben, die im 
1. Halbjahr 2005 Einstellungen vorge-
nommen hatten, gaben nur 2% an, 
dass sie Stellen für einfache Tätigkei-
ten nicht besetzen konnten. In West-
deutschland lag dieser Anteil mit 5% 
deutlich höher. Nennenswerte Stellen-

besetzungsprobleme gab es in Hessen 
bei Einfacharbeitsplätzen nur in den 
Sektoren Handel und Reparatur (4%) 
sowie Sonstige Dienstleistungen      
(ebenfalls 4% der einstellenden Betrie-
be). 

 

Mit den Neueinstellungen für Geringqualifizierte werden nur begrenzt neue Ar-
beitsplätze geschaffen 

Aus arbeitsmarktpolitischer Sicht ist es 
von zentraler Bedeutung, ob die einge-
stellten Personen für neue, zusätzliche 
Stellen eingestellt worden sind, oder 
ob hiermit lediglich andere Stellen er-
setzt bzw. verdrängt wurden. Immerhin 
54% der hessischen Betriebe (West-
deutschland ebenfalls 54%), die Ge-
ringqualifizierte im 1. Halbjahr 2005 
eingestellt hatten, gaben an, dass hier-
durch keine einzige neue Stelle ge-

schaffen wurde. Etwa 29% der einstel-
lenden Betriebe haben alle eingestell-
ten Geringqualifizierten für neue Ar-
beitsplätze rekrutiert (Westdeutsch-
land: 32%). Die genaue Zahl der mit 
den Einstellungen geschaffenen zu-
sätzlichen Stellen lässt sich aus den 
Daten des IAB Panels nicht ermitteln, 
es dürfte sich schätzungsweise um ca. 
20-22.000 Stellen handeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der vorliegende sowie weitere Reporte aus dem 
IAB-Betriebspanel Hessen ist zusätzlich zur 
Printversion im Internet unter der Adresse 
www.iwak-frankfurt.de abrufbar.  

Kontakt: info@iwak-frankfurt.de 

Graphik 7: Wie viele der für einfache Tätigkeiten eingestellten Personen sind für neue, 
zusätzliche Stellen eingestellt worden? Angaben in Prozent der Betriebe, die 
Geringqualifizierte eingestellt haben 
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Eine Differenzierung nach Wirtschafts-
zweigen zeigt hier deutliche Unter-
schiede. Die Betriebe aus dem Bereich 
der Sonstigen Dienstleistungen und 
der Dienstleistungen für Unternehmen 
hatten etwa gleich viele Geringqualifi-

zierte neu eingestellt. Aus dem erste-
ren Sektor gaben aber nur 24% der 
Betriebe an, dass alle diese Personen 
für zusätzliche Arbeitsplätze eingestellt 
wurden, bei letzterem waren es 49% 
der Betriebe. 

 
Graphik 8: Wie viele der für einfache Tätigkeiten eingestellten Personen sind für neue, zu-

sätzliche Stellen eingestellt worden? Angaben in Prozent der Betriebe, die Ge-
ringqualifizierte eingestellt haben 
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*fehlend zu 100% = weiß nicht/keine Angabe 

 

Auch nach Betriebsgröße ergeben sich 
hierbei Unterschiede, wenn auch nicht 
so starke wie zwischen den einzelnen 
Wirtschaftszweigen. Großbetriebe 
(mehr als 250 Beschäftigte) und 
Kleinstbetriebe (1-9 Beschäftigte) hat-
ten etwa gleich viele Geringqualifizierte 

eingestellt. Allerdings gab etwa ein 
Drittel aller Kleinstbetriebe an, dass 
alle neu eingestellten Personen für 
neue, zusätzliche Stellen eingestellt 
worden sind, bei Großbetrieben betrug 
dieser Anteil nur 15%. 
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Graphik 9: Wie viele der für einfache Tätigkeiten eingestellten Personen sind für neue, zu-
sätzliche Stellen eingestellt worden? Angaben in Prozent der Betriebe, die Ge-
ringqualifizierte eingestellt haben 
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Nur 2,5% der hessischen Betriebe haben im 1. Halbjahr Stellen für Geringquali-
fizierte abgebaut. 

Es wurde deutlich, dass nur ein Teil 
der Betriebe mit den Neueinstellungen 
für Geringqualifizierte zusätzliche Ar-
beitsplätze schafft. Dennoch bleibt 
festzuhalten, dass über 8% aller hessi-
schen Betriebe im 1. Halbjahr Neuein-
stellungen von Geringqualifizierten 
vorgenommen haben. Von diesen Be-
trieben haben 54% keine zusätzliche 
Stelle geschaffen, 4% konnten keine 
Angabe machen. Demnach haben 
42% dieser Betriebe einen Teil oder 
alle Personen für neue, zusätzliche 
Stellen eingestellt und damit Beschäf-
tigung im gering qualifizierten Bereich 
aufgebaut. Dies sind etwa 3,5% aller 
hessischen Betriebe. Diesen stehen 
nur 2,5% der hessischen Betriebe ge-
genüber, die angaben, im 1. Halbjahr 

Stellen für einfache Tätigkeiten abge-
baut zu haben.  

Über die Anzahl der abgebauten Ein-
facharbeitsplätze geben die Daten des 
IAB-Betriebspanels keine Auskunft, die 
2,5% der Betriebe könnten durchaus 
mehr Stellen abgebaut haben als Ein-
stellungen vorgenommen wurden. 
Dennoch dürfte die These oder Be-
fürchtung einer massiven Wegrationa-
lisierung einfacher Tätigkeiten zumin-
dest bislang nicht zutreffend sein. Hier-
für spricht auch die Tatsache, dass der 
Anteil der Geringqualifizierten an den 
Gesamtbeschäftigten sich im Vergleich 
zum Vorjahr kaum verändert hat und 
weiterhin bei etwa 25% liegt.  
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Die Fallzahl an Betrieben, die Stellen 
für Geringqualifizierte abbauten, ist zu 
gering, um statistisch gesicherte Diffe-
renzierungen nach Betriebsgröße und 
Wirtschaftzweigen vornehmen zu kön-
nen. Hier sind allenfalls Tendenzaus-
sagen möglich. Demnach dürfte sich 
der Stellenabbau überwiegend im Be-
reich des Verarbeitenden Gewerbes 
vollziehen. In allen anderen Sektoren 
wurden kaum Stellen für einfache Tä-
tigkeiten abgebaut. 

Differenziert nach Betriebsgröße hat 
sich der Stellenabbau auf Großbetrie-
be mit mehr als 250 Beschäftigten 
konzentriert. Kleinstbetriebe (1-9 Be-
schäftigte) bauten kaum Stellen ab, 
kleinere und mittlere Betriebe hatten 
zwar einen spürbaren Stellenabbau für 
einfache Tätigkeiten zu verzeichnen, 
die Anteile der abbauenden Betriebe 
lagen jedoch deutlich unter dem der 
Großbetriebe. 

 

 

Verdrängung anderer insbesondere sozialversicherungspflichtiger Beschäfti-
gung durch Einstellungen von Geringqualifizierten? 

Es bleibt festzuhalten, dass im 1. Halb-
jahr 2005 eine nicht unerhebliche Zahl 
an Neueinstellungen für Geringqualifi-
zierte in Hessen vorgenommen wurde 
und dass diese den Stellenabbau an 
Beschäftigung im gering qualifizierten 
Bereich wahrscheinlich übersteigt. Nun 
könnte ein Teil der neuen Stellen für 
einfache Tätigkeiten zu Lasten anderer 
Beschäftigungsverhältnisse geschaffen 
worden sein. So wird vermutet, dass 
zusätzliche Arbeitsplätze im gering 
qualifizierten Bereich lediglich durch 
Aufspaltung anderer Tätigkeiten ent-
stehen und dabei u. a. ehemals sozial-
versicherungspflichtige Beschäftigung 
von nicht-sozialversicherungspflichtiger 
Beschäftigung verdrängt wird.  

Diese Vermutung wird durch die Er-
gebnisse des IAB-Panels jedoch nicht 
bestätigt. Die hessischen Betriebe hat-

ten zwischen Mitte 2004 und Mitte 
2005 einen negativen Beschäftigungs-
saldo von etwa 1% zu verzeichnen. 
Besonders stark zurück ging hierbei 
die sozialversicherungspflichtige Be-
schäftigung (etwa -2%). Werden nur 
die Betriebe betrachtet, die im 1. Halb-
jahr Geringqualifizierte eingestellt ha-
ben zeigt sich, dass für diese Betriebe 
zwischen Mitte 2004 und Mitte 2005 
eine positive Beschäftigungsentwick-
lung kennzeichnend ist. Dies betrifft 
sowohl die Gesamtbeschäftigtenzahl 
als auch die Zahl der sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigten. Dies 
spricht nicht für eine Verdrängung an-
derer Beschäftigungsformen, sondern 
die Schaffung zusätzlicher Beschäfti-
gung.  
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Graphik 10: Beschäftigungsentwicklung zwischen Mitte 2004 und Mitte 2005 in 
Hessen, Angaben in % 
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etriebe, die im 1. Halbjahr 2005 Neu-
instellungen von Geringqualifizierten 
atten, hatten im Vergleich zu allen 
etrieben nicht nur eine bessere Be-
chäftigungsentwicklung, sondern 
eichneten sich auch durch eine – ge-
essen an Geschäftsvolumen und 

Ertragslage – bessere (be-           
triebs-)wirtschaftliche Gesamtsituation 
aus. Die einstellenden Betriebe gaben 
deutlich öfter an, dass  ihre Ertragslage 
im Jahr 2004 gut oder zumindest be-
friedigend war, als der Durchschnitt 
aller hessischen Betriebe. 

Graphik 11: Einschätzung der Ertragslage in Hessen im Jahr 2004, Angaben in % 
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hnliches gilt auch für die Erwartungen 
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eine steigende Entwicklung des Ge-
schäftsvolumens, auf Basis aller Be-

triebe in Hessen waren es nur 17%. 

 

 Graphik 12: Erwartete Entwicklung des Geschäftsvolumens in Hessen für das Jahr 2005, 
Angaben in % 
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Fazit 

Im 1. Halbjahr 2005 wurden in Hessen 
ca. 110.000 Einstellungen vorgenom-
men, davon konnte bei knapp 100.000 
Stellen differenziert werden, ob es sich 
um Stellen für Qualifizierte oder um 
solche für Geringqualifizierte handelte. 
Etwa 42% dieser Neueinstellungen 
betrafen einfache Tätigkeiten, für die 
keine abgeschlossene Berufsausbil-
dung notwendig ist.  

Beschäftigungschancen für Geringqua-
lifizierte gab es in Hessen demnach 
fast ausschließlich in den Sektoren 
Dienstleistungen für Unternehmen und 
Sonstige Dienstleistungen, auf diese 
beiden Wirtschaftszweige entfielen 
82% aller Neueinstellungen von Ge-
ringqualifizierten. Wie wichtig eine 
sektorale Ausdifferenzierung der Er-
gebnisse ist, zeigte sich bei der Frage, 
ob mit diesen Einstellungen auch 
neue, zusätzliche Arbeitsplätze ge-
schaffen wurden oder ob lediglich be-
stehende Arbeitsplätze ersetzt wurden. 
62% der Betriebe aus dem Bereich der 
Sonstigen Dienstleistungen gaben an, 
dass mit den Einstellungen keine ein-
zige zusätzliche Stelle geschaffen 
wurde, bei den Dienstleistungen für 
Unternehmen waren es nur 30% der 
Betriebe. Zusätzliche Beschäftigungs-
möglichkeiten für Geringqualifizierte 
bestehen somit nicht im Dienstleis-
tungssektor generell, sondern nur in 
Teilbereichen. 

Ähnliches gilt für die Betriebsgrößen-
klassen. Großbetriebe und Kleinbetrie-
be stellten etwa gleich viele Gering-

qualifizierte ein, bei Großbetrieben 
wurden hiermit aber wesentlich selte-
ner zusätzliche Arbeitsplätze geschaf-
fen als bei Kleinstbetrieben. 

Was den Stellenabbau im Bereich ein-
facher Tätigkeiten betrifft, konnten in 
Hessen keine Anhaltspunkte für eine 
massive Wegrationalisierung oder Aus-
lagerung solcher Stellen gefunden 
werden. Im Gegenteil scheint im 1. 
Halbjahr 2005 in diesem Qualifikati-
onsbereich eher Beschäftigung aufge-
baut worden zu sein. Nur etwa 2,5% 
aller hessischen Betriebe hatten Stel-
len für einfache Tätigkeiten abgebaut, 
immerhin 3,5% neue, zusätzliche Ar-
beitsplätze geschaffen. 

Auch die These, dass die Beschäfti-
gung Geringqualifizierter zu Lasten 
anderer, insbesondere sozialversiche-
rungspflichtiger Beschäftigung geht, 
konnte nach den Ergebnissen des IAB-
Betriebspanels nicht bestätigt werden. 
Betriebe, die Geringqualifizierte ein-
stellten, zeichneten sich zwischen Mit-
te 2004 und Mitte 2005 durch eine po-
sitive Gesamtbeschäftigungsentwick-
lung aus, auch die sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung stieg bei 
diesen Betrieben an. Diese Betriebe 
entwickelten sich damit entgegen dem 
allgemeinen Trend in Hessen, der 
durch einen leichten Rückgang der 
Gesamtbeschäftigung (-1%) und einen 
spürbaren Rückgang der sozialversi-
cherungspflichtigen Beschäftigung      
(-2%) gekennzeichnet war. 
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Anhang: Verteilung der Beschäftigten in Hessen zum Juni 2004 und 2005 nach 
Wirtschaftszweigen und Betriebsgröße 
 

Betriebsgröße Beschäftigte 
Mitte 2004 

Beschäftigte 
Mitte 2005 

1-9 Beschäftigte 480.000 473.000 

10-49 Beschäftigte 586.000 583.000 

50-249 Beschäftigte 696.000 681.000 

250 und mehr Beschäftigte 850.000 841.000 

Gesamt 2.612.000 2.578.000 
 

 
 
Wirtschaftszweig Beschäftigte 

Mitte 2004 
Beschäftigte 

Mitte 2005 
Verarbeitendes Gewerbe 614.000 599.000 
Baugewerbe 111.000 106.000 
Handel und Reparatur 390.000 381.000 
Dienstleistungen für Unternehmen 409.000 414.000 
Sonstige Dienstleistungen 827.000 823.000 
Öffentliche Verwaltung, Organisationen o. 
E. 

218.000 215.000 

Gesamt* 2.569.000 2.538.000 
*fehlend zu 2,612 Mio. bzw. 2,578 Mio.: Beschäftigte im Bereich Land-Forstwirtschaft, sowie Bergbau, Energie. 
Hier reicht die Zahl der Betriebe nicht für eine repräsentative Analyse aus. 
 
 
 
 
Quelle IAB-Betriebspanel Hessen 2004 und 2005, hochgerechnete Daten 

Basis: Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten 

Beschäftigte beinhalten neben sozialversicherungspflichtig Beschäftigten auch nicht-
sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (tätige Inhaber, Beamte etc.) sofern sie bei einem 
Betrieb mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten tätig sind. 
 

Der vorliegende sowie weitere Reporte aus 
dem IAB-Betriebspanel Hessen sind zusätzlich 
zur Printversion im Internet unter der Adresse 
www.iwak-frankfurt.de abrufbar.  

Kontakt: c.baden@iwak-frankfurt.de 
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